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»B ewegung gegen Atomwaffen« − wird sie die Kri-
tik an der Bunde sregierung weiterhin ausklam-
mern? Wir hoffen, dieser Kardinalfehler wieder-
holt sich nicht !

Po sitiv anmerken wollen wir, dass das anlässlich
de s 2 0 . März gemachten SWR-Portraits von Wolf-
gang Sternstein mit seinem Engagement gegen
Atomwaffen und deutsche Teilhabe , z . B . durch zivi-
le Inspektionen, wahrscheinlich durch die Initiati-
ve für den Prote stmarsch mitgefördert wurde .
Außerdem erhielten die polnischen Friedensakti-
vistInnen, die zu B e such waren und auf der Auftakt-
kundgebung vorgestellt wurden, viel Unterstüt-
zung für ihren Kampf gegen neue US-Kriegsflughä-
fen in Polen . D ank auch an alle HelferInnen für die
praktische Arb eit vor Ort mit Ausschilderung, Büh-
nenauf- und -abb au etc . !

Trotz unserer Kritik sehen wir es als richtig an,
nach Ramstein gegangen zu sein, um den Personen
und Gruppen, die vor allem die USA und deren
Atomwaffen anprangern, nicht das Feld zu überlas-
sen, sondern unsere Inhalte und unsere Kritik pu-
blik zu machen, Diskussionen anzuregen und um
Bündnisse und Widerstand vor Ort zu stärken .

Insge samt kritisieren wir Entscheidungsablauf,
RednerInnenau swahl und Ablauf der D emonstrati-

on und fordern für die Zukunft in der Friedensb e-
wegung Partizip ation und Transp arenz b ei Ent-
scheidungen und Inhalten − in sozialen B ewegun-
gen eigentlich selb stverständlich. D as heißt zum
B eispiel, dass regionale Gruppen um den Prote st-
ort gleich zu B eginn mit einb ezogen werden . Wir
b emängeln ein D emokratie- und Kommunikations-
defizit zwischen Initiativkreis aus größeren Orga-
nisationen und den kleinen Regionalgruppen vor
Ort.

D amit die Friedensb ewegung eine Alternative
zur herrschenden Politik darstellt, ist in Zukunft
ein anderer Umgang nach innen notwendig . Analy-
se und Kritik müssen b ei uns hier anfangen, d . h. ak-
tuell : Wir brauchen dringend Gegenentwürfe zur
rot-grünen Kriegspolitik mit EU-Militarisierung im
politischen Kontext der neolib eralen Glob alisie-
rung.
Für das Trierer Bündn is gegen Krieg: Maria Kro nenberg

und Markus Pflüger (AG Frieden Trier); Eduard und Ma-

ria Bredin (DKP Trier); Jörg (Infoladen Trier); Michell

So n to wski (In itia torin der Nach besprech ung; am 3 0.

März tödlich verunglückt; In itia tive für A to ma usstieg

Trier); Michael Ko o b und Th orsten Klein (Ka th olische

StudierendeJugend Trier); Werner Sch warz (Pax Christi

Trier)

ieb e FreundInnen des Trierer Bündnisses
gegen Krieg, Ihr setzt mit dem Brief vom

3 0 . 3 . eine seit B eginn de s Jahres von Euch geführte
Diskussions- und Vorwurfslinie fort. Statt die Ram-
stein-Aktionen am 2 0 . 3 . als gemeinsamen Erfolg zu
sehen, kartet ihr nach. D as bedauern wir. In unse-
rer Antwort konzentrieren wir uns auf die we sentli-
chen Punkte : Die Themenwahl, dem Vorwurf man-
gelnder Partizip ation und der RednerInnenau s-
wahl .

D as Thema der B edrohung durch Atomwaffen
war b ewusst als inhaltlicher Schwerpunkt zum Jah-
re stag des Irakkrieges gesetzt. D as war seit Ende
Septemb er 2 0 0 3 b ekannt. Horst-Eb erhard Richter
hat das Vorhab en auf der Strategiekonferenz der
Ko operation für den Frieden am 2 7. 9 . 2 0 0 3 vorge-
stellt. Diese Schwerpunktsetzung fand Anfang des

Jahres eine aktuelle B estätigung . Mohammed al-B a-
radei (Generaldirektor der Internationalen Atom-
energieb ehörde/IAEA) befürchtete in einem Inter-
view, dass ein Atomkrieg näher rückt. »No ch nie
war die Gefahr so groß wie heute« , erklärte der
oberste Waffenkontrolleur der UNO . D er Aufruf
hatte eine nationale und internationale Zielset-

zung und stellte nie die Möglichkeit weiterer spezi-
fischer Aufrufe in Frage . Wir hab en e s daher auch
b egrüßt, dass es neb en dem von der IPPNW initiier-
ten Aufruf einen regionalen Aufruf gab , der in Eu-
rer Verantwortung lag und die Themen umfasste ,
die Euch wichtig waren . Horst-Eb erhard Richter
warb für die Aktion in Veranstaltungen in Kaiser-
lautern und Trier und stellte sich der Diskussion .

Unsere s Erachtens hat sich die spezifische und
klar umrissene Themenwahl au sgezahlt. Und
natürlich wurde das Atomwaffenthema in den Ge-
samtkontext der aktuellen Themen eingebunden :
Irak, US-amerikanische Erpressungspolitik etc . D er
Aufruf wurde von einer großen Zahl prominenter
Persönlichkeiten aus Kultur, Wissenschaft und Po-
litik getragen, national wie international, und war
die B asis für die mit 3 . 0 0 0 TeilnehmerInnen größte
Kundgebung an diesem Tag in D eutschland .
B erücksichtigt man das schlechte Wetter, die für
viele sehr weite Anfahrt, die Konkurrenz von über
1 0 0 Veranstaltungen bunde sweit, so ist es ein sehr
zufriedenstellendes Ergebnis . Unsere Veranstal-
tung fand eine breite regionale , nationale und auch
internationale Erwähnung in den Medien − bis zur

IPPNW-Geschäftsführung

Nicht nörgeln, die Realität respektieren
Antwortschreiben vom 24. Mai auf den offenen Brief aus Trier
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Live-Üb ertragung der Ramstein-Kundgebung von
Phönix. Wann hat eine D emonstration vor einem
Atomwaffenstandort in den letzten Jahren eine
derartige öffentliche Resonanz ausgelö st?

D er Vo rwurf der mangelnden Transp arenz b ei
der RednerInnenauswahl usw. ist nicht nachvoll-
ziehb ar. Zumal Ihr zu j eder Sitzung des Vorb erei-
tungs- bzw. sp äter des Trägerkreise s geladen wart.
D ass Ihr es nur vermo chtet, an einer von insge samt
acht Sitzungen teilzunehmen, könnt Ihr nicht dem
Trägerkreis anlasten . D as Ihr Euch b ei dieser Sit-
zung nicht in allen Punkten durchsetzen konntet,
damit müsst Ihr leb en . Um Eure Po sitionen den-
noch zum Tragen zu bringen, hat e s mehrere Vor-
schläge gegeben, die dann auch z . B . im Rahmen de s
Faltblattes der Ko operation für den Frieden re ali-
siert wurden . Aus unserer Sicht bleibt festhalten :
Nach zum Teil kontroverser Disku ssion sind alle
Entscheidungen den Aufruf und die RednerInnen-
liste b etreffend , einvernehmlich nach demokrati-
schen Prinzipien erfolgt.

Eine andere grundsätzliche und b eständig wi-
derkehrende Auseinandersetzung wird sich auch
durch diesen Nachklapp nicht klären lassen : Sollte
es auf den Po dien nur RednerInnnen geben, die Po-
sitionen vortragen, die der eigenen 1 0 0-prozentig
entspricht, o der versucht man, in Vorb ereitung
und Durchführung eine gesellschaftliche Verbrei-

terung zu erreichen, was zwangsläufig auch zu dis-
kussions- und kritikwürdigen B eiträgen führen
kann . Diese Frage lässt sich j eweils nur in der politi-
schen Au seinandersetzung klären . Für Ramstein
wurde sie geklärt − gegen Eure Po sition, was j etzt
zu Eurem Schreiben geführt hat. E s sollte Euch
nicht verwundern, dass wir mit den B eiträgen von
Franz Alt und O skar Lafontaine inhaltlich einver-
standen waren und uns diese Sicht von vielen Sei-
ten b e stätigt wurde . Die im Rahmen der Vorb erei-
tung geäußerten B efürchtungen, insb esondere die
Rede von O skar Lafontaine würde zu lauten Miss-
fallenskundgebungen führen, erwiesen sich als un-
zutreffend .

Ihr hattet eine gute Plattform b ei der Auftakts-
kundgebung − was Euch ab er auch nicht b efriedigt
hat. Ramstein hat es ge schafft, »visuell« und in der
nationalen (und internationalen ! ) Nachrichtenla-
ge die sen Tag zu b elegen . Für uns als Veranstalter
ein gute s Ergebnis , das mit der Teilnahme von Peter
Ustinov sicher no ch b esser geworden wäre (der
ab er auch nicht Eure Themen vorgetragen hätte) .

So klingt leider viele s in Eurem B rief nach »Nö-
len« und respektiert nicht die Re alitäten, die die Or-
ganisation einer solchen Aktion mit sich bringt.
Schade .
D enno ch mit D ank und freundlichen Grüßen
Frank Uhe , IPPNW-Geschäftsführung

Kooperation für den Frieden

Gelingen der Aktion wichtiger als die
Kritik an ihrem Zustandekommen
Antwortschreiben vom 1 3 . Mai auf den offenen Brief aus Trier

ieb e Kolleginnen und Kollegen, als Spre-
cherInnen der »Kooperation für den Frie-

den« , welche die D emonstration in Ramstein mit-
veranstaltet hat, wollen wir euch auf euer Schrei-
ben vom 2 0 . 0 3 . 04 antworten . Schon dem zeitli-
chen Ab stand zu eurem offenen Brief könnt ihr ent-
nehmen, dass wir uns die Antwort nicht leicht ge-
macht hab en .

Eine Vorb emerkung: Als SprecherInnen der Ko-
operation können wir in diesem Falle , obwohl wir
in unsere Mitgliedorganisationen »hinein gehört
hab en« , sicher keine B eschlu ssfassung wiederge-
ben, sondern nur unsere Meinung.

Wir möchten uns b ei unserer Antwort auf drei
Komplexe konzentrieren
1 . Partizip ative Vorb ereitung und Durchführung

der D emonstration
2 . Inhalte und Schwerpunkte der D emonstration
3 . Generelle B emerkungen

Wir wollen in unserem Handeln und Tun die
Ziele einer gerechten und friedlichen Welt vorle-

b en . D eshalb gehört ein demokratische s, p artizip a-
tive s Herangehen an unser Tun zu unserem Grund-
verständnis . Diese s ist bei der Vorb ereitung der
D emonstration − vorsichtig ausgedrückt − unzurei-
chend ge schehen .

Wir hab en j edo ch das Gelingen der Aktion die
gesamte Zeit üb er die Kritik an ihrem Zustande-
kommen gestellt. D enn uns war und ist die se Akti-
on ab solut wichtig gewe sen und auch notwendig
für weitere , die ihr folgen sollten . Sie war die erste
große − man kann auch sagen üb erfällige − öffentli-
che M anifestation gegen die weltweiten, ab er auch
b ei uns gelagerten Atomwaffen und die aggre ssi-
ven Nuklearwaffenstrategien .

Ein Thema wurde mit dieser Manifestation wie-
der an die Öffentlichkeit gebracht, das die Regie-
rungen b ewusst, ab er auch Teile der Friedenb ewe-
gung, verdrängt hab en . Die s ist auch das große Ver-
dienst der IPPNW und von H .-E . Richter persönlich .
D e swegen war bei die ser Aktion im Rahmen der
Vielfalt der Anti-Kriegsaktionen am 2 0 . 0 3 . 04 eine
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